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DRKbietet Gymnastikkurs an
Schwäbisch Hall. Der DRK-Kreis-
verband Schwäbisch Hall-Crails-
heim weist auf ein Angebot hin,
das unter dem Motto „Gemein-
sam bewegen wir so einiges!“
steht. Stärkung und Mobilisation
des ganzen Körpers durch geziel-
te Übungen: Muskulaturaufbau,
Koordinationstraining, Sturzpro-
phylaxe, Stuhlgymnastik, Becken-
boden – die Möglichkeiten sind
vielfältig. Die Übungen werden
an dieMöglichkeiten und Bedürf-
nisse der Teilnehmer angepasst.
Aktivität in der Gruppe soll den
notwendigen Spaß bringen.

Aktuell findet immer dienstags
von 14.30 bis 15.30 Uhr ein DRK-

Gymnastikkurs im Schwäbisch
Haller Brenzhaus statt. Hierfür
sucht das DRK noch Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer, „die mo-
tiviert und interessiert sind, sich
gemeinsam zu bewegen“.

InfoWeitere Infos erhalten Interessier-
te direkt beim DRK oder im Internet auf
www.drk-schwaebischhall.de. Die Kurse
des DRK-Bewegungsprogramms werden
von qualifizierten ehrenamtliche
Übungsleiter durchgeführt. Informatio-
nen über Qualifizierung oder Teilnahme
erhalten Interessierte auch bei Heike
Sperrle unter Telefon 07 91 / 7 58 82 41
oder per E-Mail an heike.sperrle@drk-
schwaebischhall.de.

Es gibt wohl kaum einen schöneren Ort zum
Heiraten als Langenburg. Der Weg rund um das
Schloss ist geradezu prädestiniert für tolle Fo-

tos von frisch vermählten Paaren. Diese Hoch-
zeitsgesellschaft nutzt kürzlich die Orangerie
für einen Stehempfang. Die Sonne strahlt am

blauen Himmel über dem Jagsttal mit seinen
malerischen Feldern, Wiesen, Auen, Dörfern und
dem alten Herrschaftssitz der Fürsten zu Ho-

henlohe-Langenburg. Diesen Tag werden Braut
und Bräutigam hoffentlich ihr Leben lang in bes-
ter Erinnerung behalten. Foto: Ufuk Arslan

EinperfekterOrt zumHeiraten

E in Blick zurück: Am frühen
Morgen des 14. Februar
2020 waren 400 Polizisten
in zehn Bundesländern im

Einsatz, um die Wohnungen von
21 „Reichsbürgern“ zu durchsu-
chen. Das Ergebnis: Die Polizei
fand 19 Schusswaffen:Schrotflin-
te, Karabiner, Armbrüste, Luft-
druckpistole und Luftgewehre.
Neben den Schusswaffen fand sie
auch 22 sonstige Waffen: Dolche,
Messer, Schwerter, Schlagringe
und Schlagstock. Was war Anlass
der Durchsuchungen? Das Bun-
desinnenministerium verbot –
erstmals in der bundesdeutschen
Geschichte – eine „Reichsbür-
ger“-Vereinigung. Der Name die-
ser Vereinigung lautete: geeinte
deutsche Völker und Stämme.

„Staatliche Institutionen wer-
den von der Vereinigung nicht
anerkannt, sondern verächtlich
gemacht“, schrieb das Bundesin-
nenministerium. Mitglieder der
„Reichsbürger“-Vereinigung sol-
len in Schreiben, die an Ämter
und Behörden gerichtet wurden,
„drastische Drohungen“ ausge-
sprochen haben. Die 21 „Reichs-
bürger“, deren Wohnungen
durchsucht wurden, bildeten den
festen Kern der „geeinten deut-
schen Völker und Stämme“. Rund
120 Personen zählten zur Verei-
nigung. Nun wird bekannt: Gleich
mehrere Personen sind in Hohen-
lohe wohnhaft. Das geht aus den

Antworten auf zwei Kleine An-
fragen von Catherine Kern und
Jutta Niemann hervor. Kern und
Niemann sindMitglieder der grü-
nen Landtagsfraktion und vertre-
ten die Wahlkreise Hohenlohe
und Schwäbisch Hall.

Nicht zuletzt mit Blick auf die
„geeinten deutschen Völker und
Stämme“ stellt Jutta Niemann
fest: „Von ‚Reichsbürgern‘ und
‚Selbstverwaltern‘ geht eine an-
haltend hohe Gefahr aus.“ Die Be-
drohung sei real, man dürfe die
Szene keinesfalls verharmlosen.
Wie gewaltbereit die Szene sei,
habe der Vorfall vom 20. April
2022 in Boxberg-Bobstadt vor Au-
gen geführt. Der „Reichsbürger“
Ingo K. soll versucht haben, 14 Po-
lizisten im Zuge eines SEK-Ein-
satzes zu erschießen. Derzeit
läuft der Strafprozess vor dem
Oberlandesgericht Stuttgart. In
Anbetracht der Gewaltbereit-
schaft fordert Niemann ein „deut-
lich schärferes Waffenrecht“ und
eine „konsequente Entwaffnung
aller Extremisten“.

31 mit Waffenbesitzkarte
In Baden-Württemberg sind ak-
tuell 31 „Reichsbürger“ und
„Selbstverwalter“ im Besitz einer
Waffenbesitzkarte (Stand:
02/2023). In den meisten Fällen
wird der Besitz mit Sportschie-
ßen begründet.

ImWahlkreis Schwäbisch Hall
scheint die Entwaffnung der
„Reichsbürger“-Szene bereits
vollzogen zu sein. Das Innenmi-
nisterium schreibt in der Antwort
zur Kleinen Anfrage im Landkreis
Schwäbisch Hall (Drucksache
17/4859), eine Abfrage in derWaf-
fenbehörde habe ergeben, „dass
im Landkreis Schwäbisch Hall
derzeit keine Personen […] eine
waffen- oder sprengstoffrechtli-
che Erlaubnis besitzen“.

Die Antwort nennt drei Fälle
aus den vergangenen Jahren, in
denen „Reichsbürgern“ aus dem
Landkreis Schwäbisch Hall die
Waffenbesitzkarten entzogen
wurden. Der erste Fall: Ein
„Reichsbürger“, zugleich Jäger,
besaß 11 Schusswaffen (neun
Langwaffen, zwei Kurzwaffen) le-
gal. Der zweite Fall: Ein „Reichs-
bürger“, ebenfalls Jäger, besaß 18
Schusswaffen (neun Langwaffen,
neun Kurzwaffen) legal. Der drit-
te Fall: Ein „Reichsbürger“, der
kein Jäger war, besaß 17 Schuss-
waffen (14 Langwaffen, zwei Aus-
tauschläufe für Langwaffen, eine
Kurzwaffe) legal.

Alle drei Fälle stammen aus
dem Jahr 2017. Das dürfte einen
Grund haben: Im Jahr zuvor, am
19. Oktober 2016, hatte ein
„Reichsbürger“ aus dem bayri-
schen Georgensgmünd einen Po-
lizisten erschossen. Infolge des
Mordes setzte die Entwaffnung
der „Reichsbürger“ und „Selbst-
verwalter“ ein. Zwar besitzen
„Reichsbürger“ und „Selbstver-
walter“ im Landkreis Schwäbisch
Hall offenbar keineWaffenbesitz-
karten mehr. Allerdings sind ei-
nige Straftaten der Szene zu ver-
zeichnen. Seit 2017 wurden 14 De-
likte, darunter zwei Delikte mit
einer explizit rechtsextremen
Motivation, festgestellt. Keine
Gewaltdelikte, meist Erpressun-
gen, Nötigungen und Urkunden-
fälschungen. Der Großteil der De-
likte wurde in Wolpertshausen
und im Jahr 2022 begangen.

Catherine Kern betont gegen-
über unserer Zeitung, es gebe
„Anknüpfungspunkte“ und „flie-
ßende Übergänge“ zwischen der
AfD und der „Reichsbürger“-Sze-
ne. Sie nennt die Großrazzia vom
7. Dezember 2022 gegen die mut-
maßlich rechtsterroristische
„Reichsbürger“-Vereinigung Pa-

triotische Union. Birgit Malsack-
Winkemann, eine ehemalige AfD-
Bundestagsabgeordnete aus Ber-
lin, wird beschuldigt, Teil der
Vereinigung gewesen zu sein. Sie
sollte offenbar nach dem geplan-
ten Staatsstreich das Amt der Jus-
tizministerin übernehmen. Im
Zuge der Großrazzia wurden
knapp 100 Waffen, darunter 25
Lang- und 19 Kurzwaffen, sicher-
gestellt. Außerdemwurden meh-
rere tausend Schuss Munition,
teilweise scharfe Munition aus
Beständen desMilitärs, gefunden.
Für die Beschaffung der Waffen
soll Christian Wendler, ein ehe-
maliger AfD-Stadtrat aus dem
sächsischen Erzgebirge, zustän-
dig gewesen sein.

Das Beispiel der Patriotischen
Union verdeutlicht dieWaffenaf-
finität in Teilen der AfD und in
Teilen der „Reichsbürger“-Szene.
Jedoch genügt bereits ein Blick in
den Landkreis Schwäbisch Hall,
um die AfD-Nähe zuWaffen fest-
zustellen. Ein, inzwischen promi-
nentes, Beispiel: der AfD-Land-
tagsabgeordnete Udo Stein. Stein,
der 2013 in die AfD eintrat und an
der Gründung des AfD-Kreisver-
bandes Hohenlohe-Schwäbisch
Hall mitwirkte, ist Co-Vorsitzen-
der seines Kreisverbandes. Er
wurde 2016 und 2021 in den Land-
tag gewählt und ist aktuell einer
von drei stellvertretenden AfD-
Fraktionsvorsitzenden. In den

vergangenen Wochen geriet der
Jäger in bundesweite Schlagzei-
len. Es hieß, Stein soll Menschen
in einer Shisha-Bar mit einer Soft-
air-Pistole bedroht haben. Wäh-
rend einer Hausdurchsuchung
sollen 15 Schusswaffen, darunter
illegale, sichergestellt worden
sein. In seinem Büro im Stuttgar-
ter Landtag wurde Munition und
ein Jagdmesser gefunden. Kürz-
lich durchkämmte die Polizei ei-
nen Wald nahe Bühlertann, um
eine Waffe des AfD-Politikers zu
suchen. Die Staatsanwaltschaft
Stuttgart hat Ermittlungen gegen
Stein eingeleitet. Ihmwird neben
zahlreichen Vorwürfen auch ein
Verstoß gegen das Waffengesetz
vorgeworfen.

Funktionär bei LJV
Ein, weniger prominentes, Bei-
spiel: Martin Bürner.Wie Stein ist
Bürner ein AfD-Mitglied der ers-
ten Stunde. Vor wenigen Tagen
wurdeMartin Bürner erneut zum
Beisitzer des hiesigen AfD-Kreis-
verbandes gewählt. Seit 2002, also
seit mehr als 20 Jahren, ist Bür-
ner der Geschäftsführer des Lan-
desjagdverbandes (LJV) Baden-
Württemberg. Der LJV ist ein
Verein mit Sitz in Stuttgart. Als
Geschäftsführer leitet Bürner die
Prüfungsstelle für die Jägerprü-
fung. Bereits 2019 hatte der Jour-
nalist Lucius Teidelbaum im an-
tifaschistischen Magazin „Der
rechte Rand“ über den Fall Bür-
ner berichtet. Zuletzt, vor ein
paarWochen, trug die Stuttgarter
Zeitung den Fall in eine breitere
Öffentlichkeit. Bislang hat Bür-
ners Wirken in einer Partei, die
inzwischen sogar vom baden-
württembergischen Landesamt
für Verfassungsschutz zum
„rechtsextremistischen Ver-
dachtsfall“ erklärt wurde, keine
Konsequenzen.

AfD, „Reichsbürger“ und dieWaffen
Reichsbürger Die Grünen-Politikerinnen Catherine Kern und Jutta Niemann befragten das Innenministerium zur
„Reichsbürger“-Szene. Mehrere Mitglieder einer verbotenen Vereinigung wohnen in Hohenlohe. Von Timo Büchner

Staatliche Insti-
tutionenwerden

von der Vereinigung
nicht anerkannt und
verächtlich gemacht.
Einschätzung des
Bundesinnenministeriums

Von ‚Reichsbür-
gern‘ und

‚Selbstverwaltern‘
geht eine anhaltend
hohe Gefahr aus.
Jutta Niemann,
Grünen-Landtagsabgeordnete

Landkreis. Die deutliche, spürbar
zunehmende Kritik aus den Rei-
hen der Bevölkerung am derzei-
tigen Ersatzfahrplan der West-
frankenbahn auf der Taubertal-
bahn während der Sommerferien
nahm der FDP-Landtagsabgeord-
nete Stephen Brauer zum Anlass,
um sich mit einem offiziellen Ab-
geordnetenbrief direkt an den fe-
derführend zuständigen grünen
Stuttgarter Verkehrsminister
Winfried Hermann zu wenden.

Brauer fordert darin unter an-
derem eine „von Stuttgart ausge-
hende breit angelegte Transpa-
renzoffensive“ und die Einberu-
fung eines Rundes Tisches. Viele Zugausfälle gab es zuletzt auf der Taubertalbahn. Foto: ars

Brauer fordertmehr Transparenz bei Taubertalbahn

Jahre liegt die Einführung der Bun-
desjugendspiele in der Bundesrepublik
bereits zurück. In der DDR hieß die
entsprechende Veranstaltung Kinder-
und Jugendspartakiade.

SO GEZÄHLT

72

Umgangmit
Sieg und
Niederlage

Landkreis. Mit Kritik und Unver-
ständnis hat der Schwäbisch Hal-
ler Sportkreisvorsitzende und
FDP-Landtagsabgeordnete Ste-
phen Brauer auf die von der Kul-
tusministerkonferenz der Bun-
desländer (KMK) getroffene Ver-
einbarung reagiert, wonach ab
dem kommenden Jahr die bundes-
weit einheitliche Punktetabelle
als sportliche Bewertungsgrund-
lage der Austragung für die Bun-
desjugendspiele an den Grund-
schulen abgeschafft werden soll.

Wichtige Erziehungsfunktion
„Damit wird der im Sport grund-
legendeWettbewerbsgedanke be-
wusst geschleift. Leistung und
Wettbewerb dürfen jedoch gera-
de im Sport keine Fremdwörter
sein. Der Sport nimmt neben dem
Gesundheitsaspekt unbestritten
nicht zuletzt im Hinblick auf Kin-
der und Jugendliche eine heraus-
ragende Erziehungsfunktion
wahr“, betont Brauer. Sich bereits
frühzeitig mit Gleichaltrigen zu
messen und dabei den Umgang
mit Sieg und Niederlage zu ler-
nen, sei seit jeher ein Leitgedan-
ke eines Wettbewerbs wie dem
der Bundesjugendspiele. Die Au-
tonomie des Sports müsse unbe-
dingt gewahrt bleiben.

„Von daher sind aus meiner
Sicht die Einlassung des baden-
württembergischenMinisterprä-
sidenten Winfried Kretschmann
kontraproduktiv“, so Brauer wei-
ter. Kretschmann hatte sich jüngst
vor die Entscheidung der Politi-
ker und Kultusminister gestellt,
und die zunehmende Kritik an
der Abschaffung des Wettbe-
werbscharakters relativiert.

Bundesjugendspiele
Sportkreisvorsitzender
Stephen Brauer kritisiert
die Abschaffung des
Wettkampfcharakters.

Die Bundesjugendspiele sollen
reformiert werden. Die Meinun-
gen dazu gehen weit auseinan-
der. Foto: Frank Rumpenhorst
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